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Prof. Dr. Peter-André Alt

Grußwort des Präsidenten 

der Freien Universität Berlin

Bereits zum zweiten Mal veranstaltet die Freie Universität Berlin gemeinsam mit 
der Syncwork AG die Tagung UniFinanz, die sich mit Fragen der Finanz- und 
Hochschulsteuerung beschäftigt. Die Freie Universität Berlin gehörte bundes weit 
zu den ersten Hochschulen, die neue, betriebswirtschaftlich orientierte Formen 
der Steuerung eingeführt haben und seitdem anwenden. Als  öffentliche Ein-
richtung mit Aufgaben in Lehre, Wissenschaft und Forschung kann sich die 
Freie Universität jedoch nicht damit zufrieden geben, betriebswirtschaftliche 
Methoden und Managementtechniken einfach zu übertragen. Es müssen viel-
mehr adäquate Formen gefunden werden, die es erlauben, eine Universität 
 erfolgreich unter Beachtung wirtschaftlicher Anforderungen zu führen. Die 
Weiter entwicklung dieser Formen bedarf einer kontinuierlichen Auseinander-
setzung sowohl mit den beteiligten Akteuren als auch externen Experten. Dies 
ist das Anliegen der Tagung sowie der Beiträge in der vorliegenden Publikation. 

Viele der zu diesem Thema geführten Diskussionen werden nach wie vor 
unter dem Schlagwort des New Public Management zusammengefasst. Das 
New Public Management hat auch an deutschen Hochschulen Einzug 
 gehalten. Tragendes Element dieses erstmals im England der Thatcher-Zeit 
angewendeten Steuerungsinstruments für die öffentliche Verwaltung ist die 
Aufhebung kameralistischer Finanzierungspraktiken zugunsten einer 
leistungs bezogenen Mittelvergabe, die nicht nur den Abfluss der Gelder, 
sondern zugleich den Sinn und Zweck ihres Einsatzes prüft. Weitere 
 Bestandteile des NPM bilden die Einführung eines Anreizsystems durch Ziel-
vereinbarungen, die Dezentralisierung der Budgets bei vorherrschender stra-
tegischer Globalsteuerung und die regelmäßige Qualitätskontrolle durch 
Evaluation von Lehr- und Forschungsbereichen. Das Prinzip der starken 
Hochschulleitung soll durch eine insgesamt flache Hierarchie innerhalb der 
Administration – lean management – ergänzt werden. An den Platz einer 
universalen Handlungsorientierung, die sich aus der Bindungswirkung staat-
licher Alimentierung ergibt, tritt als Garantie angemessener Mittelverwen-
dung ein dem  Controlling unterworfenes Finanzierungssystem, das gleicher-
maßen service- und leistungsorientiert ist.
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8 Prof. Dr. Peter-André Alt

Die Freie Universität hat aufgrund einer Haushaltssituation, die zur Krea-
tivität zwang, sehr frühzeitig Instrumente der internen Leistungssteuerung 
eingeführt. Seit 2003 existiert hier eine dezentrale Budgethoheit der Fach-
bereiche, die diesen neue Möglichkeiten der Steuerung verschafft (wobei die 
Sollstellenpläne in mittelfristiger Planung gemeinsam mit der Hochschul-
leitung fixiert werden). In Zielvereinbarungen zwischen Hochschulleitung 
und Fachbereichen werden im Abstand von zwei Jahren Parameter und 
 Inhalte künftiger Planung von Lehre und Forschung festgesetzt und 
 verbindlich gemacht. Das Erreichen verabredeter Ziele wird durch zusätz-
liche  Mittel belohnt.

Hochschulleitungen sind gut beraten, wenn sie das Instrumentarium der 
Zielvereinbarungen nicht als Mittel zur „Normerfüllung“, sondern zum 
Zweck der gemeinsamen Zielfindung für eine abgestimmte Strategie bei der 
Planung von Lehrprogrammen und Forschungsprofilen nutzen. Zentrale 
Gegenstände der Zielvereinbarungen sind daher neben quantitativen 
 Aspekten (Absolventenzahlen, Promotionsquoten, Internationalisierung, 
 Geschlechterverteilung) Überlegungen zur Mentorierung, zur Umsetzung 
von Serviceaufträgen gegenüber internationalen Gästen (Forscher, Studie-
rende), zur Praxis von Studierendenaustausch und zur Forschungs-
entwicklung. Dekanate müssen dabei intensiv in den Planungsprozess ein-
bezogen werden. Richtig verstandene Zielvereinbarungen dienen daher 
einem zukunftsbewussten Qualitätsmanagement, das die Arbeit der Hoch-
schulleitung unterstützt, ohne dass dabei eine ausschließlich über die 
 Zentrale laufende Steuerung stattfindet. 

Die Freie Universität hat die Möglichkeiten des New Public Management 
früher als andere deutsche Hochschulen angewendet und in den letzten 
 Jahren verfeinert. Als besonderes Merkmal darf dabei gelten, dass die für 
das Präsidium unverzichtbaren (und daher unveräußerlichen) Elemente der 
inneruniversitären Transparenz, Dialogkultur und Teilhabegerechtigkeit auch 
im neuen System ihren festen Platz haben. Dazu gehört, dass die Gegen-
stände für Zielvereinbarungen zwischen Dekanaten und Hochschulleitung 
abgestimmt, Akademischer Senat und Kuratorium in Berufungsstrategien 
einbezogen und neue Konzepte generell mit Fachbereichsräten und Dekane-
versammlung diskutiert werden. Die von Kritikern gern bemühte Grund-
spannung zwischen Hochschuldemokratie und Hochschulmanagement lässt 
sich als Fiktion entlarven. Denn eine gut geleitete Universität demonstriert, 
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9Grußwort des Präsidenten der Freien Universität Berlin 

dass beides – Steuerung und Partizipation – keine prinzipiellen Gegensätze 
sein müssen. Es zählt zu den wichtigsten Aufgaben einer modernen Hoch-
schule, diese beiden Aspekte effektiv und möglichst konfliktfrei aufeinander 
zu beziehen. Das Erreichen eines solchen Ziels kostet Zeit – für Verständnis, 
Kommunikation, Unterstützung. Das wichtigste Erfolgsrezept für eine klug 
geführte Universität ist das Vertrauen ihrer Mitglieder in die Verlässlichkeit 
ihres Präsidiums. 

Ich halte Kommunikation für ein Schlüsselkonzept, das gegenseitiges, für 
eine ausgewogene Steuerung notwendiges Vertrauen schafft. Kommunika-
tion und Erfahrungsaustausch als entscheidende Charakteristika einer 
 Tagung sollen auch bei der UniFinanz 2010 die gemeinsame Suche nach den 
besten Lösungen für die Herausforderung „Wissenschaftssteuerung“ unter-
stützen. Ich lade Sie ein, diesen Dialog mit uns zu führen, und freue mich 
auf spannende Diskussionen und einen anregenden Erfahrungsaustausch.

Prof. Dr. Peter-André Alt

Präsident der Freien Universität Berlin
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